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0 Kurzgefasste Ergebnisdarstellung 
 
Die Analyse der Siedlungsentwicklung in Verbindung mit einer Bevölkerungsprognose für die 
Gemeinden Ismaning und Unterföhring zeigt große Entwicklungsperspektiven für beide Ge-
meinden. 
 
Auch in den letzen Jahren stieg die Zahl der Übertritte an die Gymnasien im Landkreis Mün-
chen weiter an. Mit einer Übertrittsquote von der 4. Jahrgangsstufe an die Gymnasien von 
63,5% im Jahr 2010 liegt langfristig die potentielle Zahl der Gymnasiasten um rund 60% über 
dem bayerischen Durchschnitt von 39,5%. 
 
Die Schulbedarfsplanung aus dem Jahr 2010 hatte in den Gemeinden Ismaning und Unter-
föhring ein deutliches Steigerungspotential im Hinblick auf die gymnasialen Besuchsquoten 
ausgemacht. Deshalb wurde der Neubau eines Gymnasiums in Ismaning oder Unterföhring 
empfohlen. 
 
Die aktuelle Überarbeitung unter der Annahme eines aus Sicht des Landkreises München 
zumindest durchschnittlichen gymnasialen Besuchs hat gezeigt, dass beide Standorte ein 
mehr als ausreichendes Schülerpotential erschließen können, wie die nachfolgende Über-
sicht zeigt: 
 
Mögliches Schülerpotential in einem Gymnasium in Ismaning oder Unterföhring 

Standort nach Varianten1 2018 2020 2022 2024 

         

Variante I Ismaning 1.462 1.574 1.624 1.640 

Variante II Ismaning 1.491 1.609 1.663 1.686 

Variante I Unterföhring 1.515 1.686 1.756 1.792 

Variante II Unterföhring 1.537 1.713 1.787 1.829 

Quelle: PV & SAGS, 2011 

Beide Standorte können unter den Annahmen eines anhaltenden wenngleich etwas abge-

schwächten Bevölkerungswachstums (V1) Schülerzahlen zwischen 1.600 und 1.800 Schü-

lern erreichen, was in der Größenordnung der heute größten bayerischen Gymnasien läge. 

Voraussetzung für das Erreichen dieser Schülerzahlen ist allerdings ein breites Spektrum mit 

zwei zentralen Ausrichtungszweigen (mathematisch-naturwissenschaftlich, neusprachlich) 

und ggf. einer dritten Ausrichtung. 

Die entscheidenden Einflussfaktoren für die Standortentscheidung liegen aus fachlicher Sicht 

nicht im engeren Untersuchungsgebiet der Gemeinden Ismaning und Unterföhring selbst, 

sondern außerhalb, im Landkreis Freising und im Stadtgebiet München. 

Die politischen Entscheidungsträger im Landkreis Freising haben eine Zweckvereinbarung 

mit dem Landkreis München im Zuge einer möglichen Ansiedlung eines Gymnasiums in Is-

maning letztlich nicht mitgetragen und einen Ausbau des Oskar-Maria-Graf-Gymnasiums in 

Neufahrn beschlossen. Die Situation an den Gymnasien der Stadt München wird auch lang-

                                                 
1 Zur Definition der Varianten I und II vgl. Seite 15 ff. 
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fristig angespannt bleiben. Mit zumindest stabilen Gastschülerzahlen aus der Stadt in den 

angrenzenden Gymnasien des Landkreises München ist weiterhin zu rechnen. 

Aufgrund der innerstädtischen Erschließungssituation (U-Bahnlinien, Autobahn A9 und Isar-

tal) ist von einem neuen Gymnasium in München-Milbertshofen kein nennenswerter Einfluss 

auf das bestehende Gymnasium in Garching bzw. auf ein mögliches Gymnasien in Ismaning 

oder Unterföhring zu erwarten. 

Unter Würdigung aller analysierten Aspekte ist die Frage, welcher mögliche Standort ein hö-

heres Schülerpotential erschließen kann, von der Aktivierung des Gastschülerpotentials aus 

dem Landkreis Freising (Hallbergmoos) bzw. der Stadt München (Stadtbezirk 13) abhängig.  

Ohne Berücksichtigung von möglichen Gastschülern könnte ein Standort Ismaning - je nach 

Variante I bzw. II - bis zum Jahr 2024 ein um 50 bis 60 Personen höheres Schülerpotential 

als ein Standort Unterföhring erschließen (vgl. Kap. 5.2, 5.3). 

Mit Berücksichtigung des (geringen) Gastschülerpotentials aus Hallbergmoos und des (ho-

hen) Gastschülerpotentials aus dem Münchner Stadtbezirk 13 könnte dagegen ein Standort 

Unterföhring ein um rund 140 bis 150 Personen höheres Schülerpotential (je nach Variante I 

bzw. II) als ein Standort Ismaning erschließen (vgl. Übersicht). 

Eine Analyse der tatsächlichen und weiter steigenden Gastschülerströme aus der Stadt 

München in die Landkreisgymnasien zeigt, dass eine Betrachtung allein auf Landkreis inter-

ner Ebene dem tatsächlichen Schulwahlverhalten von Schülern und Eltern nicht gerecht 

wird. 

Die hier vorliegende Simulation weist verschiedene methodische und konzeptionelle Unter-

schiede gegenüber dem Gutachten „Prognose der Schülerzahlen bis 2020 für staatliche wei-

terführende Schulen im Landkreis München sowie Simulation eines neuen Gymnasial-

standortes im nordöstlichen Landkreis“ aus den Jahren 2008/2009 auf. 

Während bei der aktuellen Simulation die Abschätzung der Zahl der potentiellen Gym-

nasiasten und deren voraussichtliche Verteilung an den beiden möglichen Standorten in Un-

terföhring bzw. Ismaning am Ende dieses bzw. am Anfang des nächsten Jahrzehnts im Vor-

dergrund steht, basierte das Gutachten aus den Jahren 2008/2009 auf einer detaillierten 

Untersuchung der damaligen Schülerströme und Besuchsquoten. 

Die aktuelle Simulation bzw. das damalige Gutachten basieren dabei auf teilweise unter-

schiedlichen Annahmen. Während die Annahmen für die zukünftige Siedlungsentwicklung 

und damit für die Zahl der zu erwartenden Nettozuwanderungen im Jahr 2008/2009 im Zei-

chen der damaligen Finanz- und Wirtschaftskrise eher restriktiv gewählt wurden, wurden aus 

heutiger Sicht optimistischere Annahmen hinsichtlich der Siedlungsentwicklung bzw. der zu 

erwartenden Nettozuwanderungen getroffen. Insbesondere in Unterföhring wurde für die 

aktuelle Simulation der atypische Geburtenanstieg der jüngeren Vergangenheit berücksich-

tigt der auf die in Unterföhring gewährte Gebührenfreiheit in der Kindertagesbetreuung zu-

rückzuführen ist. 

Für den Anteil der Gymnasiasten wurde der nochmalige deutliche Anstieg der Über-

trittsquoten im Landkreis München (2007: 56,5%, 2010: 63,5% bzw. ein relativer Anstieg um 

12,4% bezogen auf 2007) berücksichtigt. Für die langfristige Zahl der potentiellen Gymnasi-
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asten wurde für die beiden Untersuchungsgemeinden von einem für den Landkreis München 

durchschnittlichen gymnasialen Übertritts- bzw. Besuchsverhalten ausgegangen. Für die 

Jahre 2008/2009 wurden dagegen für Unterföhring und Ismaning im Vergleich zum Land-

kreis unterdurchschnittliche gymnasiale Besuchsquoten festgestellt. 
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1 Projektaufgabe  

Der Landkreis München hat die Arbeitsgemeinschaft Planungsverband Äußerer Wirtschafts-

raum München (PV) und Institut für Sozialplanung, Jugend- und Altenhilfe, Gesundheitsfor-

schung und Statistik (SAGS) beauftragt, die Aktualisierung der Simulation eines zusätzlichen 

Gymnasialstandortes im nordöstlichen Landkreis München auszuarbeiten. Im Gutachten 

vom März 2010 wurde der Bau eines weiteren Gymnasiums im nordöstlichen Landkreis 

München empfohlen. Im Ergebnis wurde festgestellt, dass unter den getroffenen Annahmen 

ein neues Gymnasium im Nordosten des Landkreises München langfristig tragfähig ist ohne 

negative Auswirkungen auf den Schulbestand. Weiter würde ein Schulneubau zum Ausbau 

eines wohnortnahen gymnasialen Schulangebotes im nordöstlichen Landkreis beitragen. Im 

Fokus eines möglichen neuen Schulstandortes stehen die Gemeinden Ismaning und Unter-

föhring, die sich beide um einen Gymnasialstandort bewerben. Auf der politischen Ebene 

wurden zuletzt beide Standorte in die Diskussion eingebracht (Beschluss des Kreistages 

vom 26. Juli 2010).  

Die Fortschreibung des Schulbedarfsplans soll nun Erkenntnisse bringen, die es dem Land-

kreis ermöglichen, auf neuer Sachgrundlage zu entscheiden. 

Darstellung 1-1 Landkreis München - öffentliche weiterführende Schulen 2011  

 
Darstellung PV München  
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Im erweiterten Untersuchungsgebiet bzw. im Einzugsgebiet eines möglichen neuen Gymna-

sialstandortes in Ismaning oder in Unterföhring sind die engen Verflechtungen über Gemein-

de-, Stadt- und Landkreisgrenzen hinaus zu beachten und fließen in die Untersuchungser-

gebnisse mit ein. Dabei sind – soweit möglich – neben der Aktualisierung der teilräumlichen 

Ergebnisse des Gutachtens vom März 2010 insbesondere auch die strukturellen Entwicklun-

gen in den nordöstlichen Stadtteilen der LH München mit einzubeziehen. Eine Betrachtung 

auf Gesamtebene des Landkreises ist im Rahmen dieser Aufgabenstellung nicht erforderlich 

und bleibt außer Betracht. 

Ein Schwerpunkt der Untersuchung liegt auf einer eingehenden Analyse der siedlungsstruk-

turellen Gegebenheiten in den beiden `Bewerbergemeinden´. Aktuelle sowie beabsichtigte 

Planungen der Gemeinden mit Auswirkungen auf die bestehende Einwohner- und Infrastruk-

tur finden in der aktualisierten Untersuchung eine verstärkte Beachtung.    

Auch sind die Rahmenbedingungen der langfristigen Siedlungsentwicklung im Nordostquad-

ranten der Region München zu berücksichtigen. In den Gemeinden des Untersuchungs-

raums sind die Annahmen und Ergebnisse zur künftigen Siedlungsentwicklung (Bestands-

aufnahme 2008) an die tatsächliche Entwicklung anzupassen und Bewertungen für die künf-

tigen Zuzugsannahmen zu formulieren. Dies geschieht wieder gemeinsam mit den Bauver-

waltungen der Gemeinden im Nordosten des Landkreises. Die Annahmen zur Siedlungsent-

wicklung erfolgten in enger Abstimmung mit den Bürgermeistern der Gemeinden Ismaning 

und Unterföhring. 

In der Aktualisierung werden die einschlägigen `Simulationsräume´ des Gutachtens aus 

2010 herangezogen. Die im Gutachten von 2010 angenommenen Schülerströme sind an die 

aktuellen Anforderungen angepasst. 

Datenbestände des Statistischen Amtes der LH München ZIMAS des relevanten Münchener 

Stadtbezirkes 13 werden in die Untersuchungen mit einbezogen.  

 

  
Quelle: www.muenchen.de   

 

Dies betrifft generell die Stadtteile entlang der S-Bahnlinie S8 und insbesondere Oberföhring, 

Johanneskirchen, Herzogpark, Englschalking, Daglfing, Parkstadt und Altbogenhausen. E-
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benfalls wurden Stadtteilbezogene Schülerzahlen der Gymnasien von Schülern und Schüle-

rinnen des Stadtbezirks 13 eruiert. 

Aktuelle Entwicklungen (wie z.B. der Ausbaustand neuer Schulstandorte, die Verflechtungen 

im erweiterten Untersuchungsraum, die langfristige Siedlungsentwicklung der Region 14 

etc.) sind ebenfalls berücksichtigt. 

Gem. Ablaufschema der Bearbeitung wurde im Sommer 2011 zunächst das Kapitel Sied-

lungsentwicklung in enger Abstimmung mit den Gemeinden Ismaning und Unterföhring so-

wie mit dem Auftraggeber erarbeitet. Die Erhebung der Schülerzahlen wurde im Oktober 

2011 durchgeführt (parallel zu den amtlichen Erhebungen des Bayerischen Landesamtes für 

Statistik und Datenverarbeitung bzw. des Kultusministeriums). Eine Erhebung bereits im Juli 

wurde zwar zunächst in Betracht gezogen, aufgrund der Abweichungen zur amtlichen Schul-

statistik jedoch nicht weiter verfolgt. Der Abschluss des Datenrücklaufs und die Generierung 

der Wanderungsannahmen für die Bevölkerungsprognose erfolgten ab November 2011. Die 

Ergebnisse liegen Ende 2011 vor. 
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2 Siedlungsentwicklung bis 2024 

2.1 Grundlegende Aspekte zur Abschätzung eines Prognoseszenarios 

 

Das Kapitel `Ergebnisse zur Siedlungsentwicklung bis 2024´ beschäftigt sich mit der Frage, 

wie die demografische Situation unter dem Aspekt der Zuwanderung in die Gemeinden Is-

maning und Unterföhring künftig einzuschätzen ist.  

 

Beide wirtschaftlich starken Siedlungsschwerpunkte sind geprägt von einer hohen bis sehr 

hohen Arbeitsplatzzentralität. Durch ihre positive wirtschaftliche Entwicklung und die heraus-

ragende Funktion, welche die beiden Gemeinden im Umfeld der Landeshauptstadt München 

sowie im stark wachsenden Nordost-Quadranten mit Flughafen München für die Region ü-

bernehmen, zählen beide Kommunen auch im Vergleich mit den übrigen Landkreisgemein-

den in den vergangenen 5 Jahren zu den überdurchschnittlich Wachsenden. Das Einwoh-

nerwachstum in Ismaning lag bei 5% (1% p.a.), Unterföhring nimmt mit 30% (6% p.a.) den 

Spitzenrang beim relativen Einwohnerzuwachs im Landkreis München ein.    

 

Darstellung 2-1 Ismaning Einwohnerentwicklung 2005 – 2010  
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Darstellung PV München  

 

Beide Gemeinden werden auch künftig von Stabilität und Wachstum geprägt sein. Durch die 

hohe Arbeitsplatzzentralität mit hochwertigen Arbeitsplätzen, hoch qualifizierten Erwerbstäti-

gen und sehr niedriger Arbeitslosigkeit ergibt sich eine große Attraktivität und hohe Zuwan-

derungsraten von Personen mit ebenso hohen Wohnansprüchen und steigenden Anforde-

rungen an die vorhandenen Flächenressourcen.  

Das Angebot und die Qualität der vorschulischen und schulischen Infrastruktur vor Ort ist für 

zuziehende junge Familien und für hoch qualifizierte Arbeitskräfte mittlerweile eines der 

wichtigsten Kriterien für die Wahl des Wohnstandortes.2  
                                                 
2  Der Wegweiser Kommune (www.wegweiser-kommune.de) der Bertelsmann-Stiftung attestiert der Gemeinde Unterföhring 

durch die Zuordnung zum Demografietyp 9 „Exklusiver Standort“ ein Alleinstellungsmerkmal mit einem sehr hohen Bil-

dungs- und Wohlstandsniveau der Bevölkerung. Nur 5 Gemeinden dieses Clusters werden in Deutschland verzeichnet. Ne-

ben Unterföhring gehört in Bayern nur Grünwald zu diesem Demografietyp. Alle Gemeinden dieses Typs liegen in hochver-

dichteten Kreisen von Agglomerationsräumen.  
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Darstellung 2-2 Unterföhring Einwohnerentwicklung 2005 – 2010  
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Darstellung und Berechnung PV München  

 

Die Gemeinde Unterföhring verzeichnete im selben Zeitraum eine außerordentliche Bevölke-

rungszunahme von 30%, d.h. 6% p.a. Getragen wurde dieses Wachstum nahezu aus-

schließlich von Wanderungsgewinnen.  

 

Wie hoch der Zuzug als Folge von Wohnbautätigkeit ausfallen wird, kann nicht mit eindeuti-

ger Sicherheit gesagt werden, muss aber als Annahme in die Prognose einfließen. Um diese 

Zuzugsannahmen zu generieren, ist der Blick zunächst auf die Vergangenheit zu richten. 

Wesentlich für die Annahmesetzung der künftigen wohnbaubedingten Zuzüge sind die Fak-

toren: bisherige Wohnbautätigkeit, Wohnungsbelegung, Wohnfläche /Einwohner und Zu-

zugsfaktor aufgrund Wohnbautätigkeit.  

 

Gemeinsam mit den Bauverwaltungen der beiden Bewerbergemeinden wurden unter Be-

rücksichtigung vergangener Entwicklungen die künftig anzunehmenden Szenarien entwickelt 

und die mögliche Realisierung bestehender Flächenpotenziale detailliert erarbeitet. Damit 

liegen verwertbare Grundlagen zur Berechnung des künftigen Flächenpotenzials vor und 

können in die Einwohner- und Schülerprognose eingebracht werden.   
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Aufbereitung eines Planungsszenarios der Ortsentwicklung 
  

bestehende Flächenkulisse des FNP  

B-Plangebiete  

sonstige Flächenressourcen (im Bestand)  

Nachverdichtungspotenziale 

Analyse der bisherigen Siedlungsentwicklung 

 

 

Entwicklungsszenario zur mittel- bis langfristig 

 zu erwartenden Bautätigkeit (in 2 Varianten) 

 

Bestimmung  

des wahrscheinlich anzunehmenden Verlaufs bis 2024   

 

 

Der Bestand an Wohnungen hat sich in Ismaning und Unterföhring auf einem sehr hohen 

Niveau weiterentwickelt. 2005 bis 2010 wurden im Durchschnitt 74 Wohnungen pro Jahr in 

Ismaning und 147 Wohnungen in Unterföhring fertig gestellt. Der weitläufige Trend in der 

Region München mit abnehmender Belegungsdichte und zunehmender Wohnfläche pro 

Einwohner ist in beiden Gemeinden nicht zu vernehmen. Im Gegenteil: während einer un-

veränderten Entwicklung in Ismaning in den vergangenen 5 Jahren ist in Unterföhring ein 

gegenläufiger Trend mit abnehmender Wohnfläche pro Einwohner bei steigenden Bele-

gungsziffern pro Einwohner festzustellen. Trotz dieses gegenläufigen Trends wird über den 

langjährigen Prognosezeitraum mit zunehmender Wohnfläche und abnehmender Bele-

gungsziffer analog zur Entwicklung in Stadt und Landkreis München und entsprechend unten 

stehender Methodik gerechnet.  

 

Darstellung 2-3 Wohnungsfertigstellungen 2005 – 2010  
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Unterföhring
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Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Darstellung PV München  

 

Eine Analyse des Verhältnisses der Zu- und Abwanderungen der Jahre 2005 bis 2010 mit 

der Wohnbautätigkeit im selben Zeitraum zeigt, dass diese beiden Bevölkerungsmengen - 

zum einen die per Saldo zu beobachtenden Wanderungen laut Statistik und zum anderen 

das rechnerische Zuzugsvolumen in neu gebaute Wohnungen - Rückschlüsse auch auf die 

künftige Entwicklung zulassen.  

Im Durchschnitt zogen in den Jahren 2005 bis 2010 rechnerisch 1,7 Personen pro fertig ge-

stellter Wohnung nach Ismaning und 2,4 Personen pro fertig gestellter Wohnung nach Unter-

föhring von außen zu. Das heißt, dass bei einer durchschnittlichen Wohnungsbelegung von 

2,06 Personen rechnerisch 83% der Personen in einer neu gebauten Wohnung Zuziehende 

in die Gemeinde Ismaning sind und pro Wohnungsfertigstellung in Unterföhring, die durch-

schnittlich mit 2,1 Personen belegt ist, mehr Personen, nämlich 2,4 Personen von Außen 

zuziehen3.  

Diese Werte dienen zunächst als Anhaltspunkt. Mit Blick auf die Auswertung der künftig an-

gestrebten Baulandpolitik wird der Prognoserechnung dieses individuelle Zuzugsvolumen im 

Verhältnis zum Wohnungsbau zugrunde gelegt.  

 

Ausschlaggebend für die Berechnung der möglichen Einwohner aus Flächenpotenzialen ist 

auch die beabsichtigte Bebauungsstruktur. Sie spielt bei der Berechnung der künftigen 

wohnbaubedingten Zuzüge eine wesentliche Rolle. Die methodischen Grundlagen sind 

nachfolgend dargestellt.  

 

 

 

 

                                                 
3 Der Zuzugsfaktor im 10-Jahresdurchschnitt lag in beiden Gemeinden bei 2,0. In der Aktualisierung 

wird der Durchschnitt 2005-2010 herangezogen: Ismaning 1,7, Unterföhring 2,4. In Ismaning wird 
zusätzlich eine erhöhte Variante V2 in Ansatz gebracht.   



Seite 14/49 
 

PV SAGS 

 
Methodik, Parameter und Annahmen zur Siedlungsentwicklung bis 2024 
Allgemeines  

Anzahl der Varianten 2 Planungsprognosen (mit und ohne Wanderungen) mit zwei zusätzlichen 
Szenarien (Variante 1 und erhöhte Variante 2) 
 

Bezugsgebiet  Gemeinde Ismaning 
Gemeinde Unterföhring  

Berechnungshorizont 2024, 13 Jahre  
 

Ausgangsdaten Regierung von Oberbayern Rauminformationssystem (RIS 7/2011) 
Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung (2005-2010) 
Gemeinde Ismaning, Gemeinde Unterföhring Bauämter (Planungsstand 
2011) 
FNP (plus weitere Ausweisungen), B-Pläne, Baugenehmigungen  
Luftbildinterpretation, Nachverdichtungsannahmen p.a.  

Parameter  

Wohnfläche Ismaning 2010: 43 qm; 2024: 45,25 qm (pro Jahr +0,15 qm) 
Unterföhring 2010: 36 qm; 2024: 38,25 qm (pro Jahr +0,15 qm)  

 
Wohnungsbelegung 

 
Ismaning 2010: 2,0 Personen; 2024: 1,72 Personen (pro Jahr -1%) 
Unterföhring 2010: 2,1 Personen; 2024: 1,81 Personen (pro Jahr -1%) 

  
Zuzugsvolumen pro Wohnungsfer-
tigstellung 

Ismaning: 1,7 Personen (Faktor x) 
Unterföhring: 2,4 Personen (Faktor x) 

  
Nettobauland Bruttobauland – 20% = Nettobauland 

Abzug Erschließungsflächenanteil (20%). Gilt für Siedlungserweiterungsflä-
chen, nicht für Baulücken 
 

Wohngeschossfläche (GFW)  Mischbauflächen 75% GFW, Wohnbauflächen 100% GFW 
 

Bruttogeschossfläche Nettobauland mal Faktor GFZ = Bruttogeschossfläche 
Ausschlaggebend für die Berechnung der Bruttogeschossfläche aus dem 
Nettobauland ist die Bebauungsstruktur. Der Faktor für die Umrechnung von 
Nettobauland zu Bruttogeschossfläche wird für EH und DH auf 0,4 GFZ und 
für RH und GWB auf 0,8 GFZ festgelegt.  
 

Nettogeschossfläche bzw. Wohn-
fläche 

Bruttogeschossfläche – 25 % = Nettogeschossfläche 
Von der Bruttogeschossfläche werden 25% für interne Erschließung/ Gebäu-
dekonstruktion abgezogen.  
 

Einwohnerpotenzial  Nettogeschossfläche / Wohnfläche pro Einwohner 2009-2025 (s.o.)  
 

Ermittlung künftiger Wohneinheiten Quotient aus der Einwohneranzahl und der durchschnittlichen Belegungs-
dichte 2010-2024 (s.o.) 
 

Nettozuwanderung 
(Neubürger) 

Geplante durchschnittliche Wohnungsfertigstellungen mal Faktor x = Netto-
zuzug von außen pro Wohnungsfertigstellung 
 
Nur ein Teil der Einwohner in Neubauten sind Neubürger von außerhalb. Die 
innerörtlichen Umzüge zur Haushaltsneugründung oder zur Wohnflächenver-
größerung ergeben keinen echten Einwohnerzuwachs.  
Berechnung des Nettozuzuges pro fertig gestellter Wohnung (einschließlich 
Nachverdichtungsflächen) jeweils auf der Grundlage der Durchschnittswerte 
der letzten 10 Jahre (Saldo Zu-Abwanderung / Wohnungsfertigstellungen = 
Faktor x)  

Zeitliche Staffelung Nettozuzug in Abstimmung mit dem jeweiligen Bauamt  
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2.2 Szenarien der Siedlungsentwicklung  

 

Unter Berücksichtigung der o.g. grundlegenden Aspekte werden Annahmen zur Summe und 

zeitlichen Staffelung aller wohnbaubedingten Zuzüge bis 2024 in die Gemeinden Ismaning 

und Unterföhring getroffen. Dieses Wanderungsgeschehen wird dann in einem nächsten 

Schritt in die biometrische Prognose eingearbeitet.  

 

Grundlegende Annahmen der mit den Bauämtern entwickelten Szenarien bis 2024:  

 

Für die Gemeinden Ismaning und Unterföhring wird ein Planungsszenario (V1) gerechnet. 

Für die Gemeinde Ismaning wird darüber hinaus eine erhöhte Planungsvariante (V2) ge-

rechnet. Die Entscheidung für die Berechnung einer zweiten erhöhten Variante wurde mit 

dem Auftraggeber abgestimmt4, da das Flächenpotenzial in Ismaning einschließlich der noch 

nicht im Bauleitplanverfahren befindlichen Flächenpotenziale in Summe nahezu doppelt so 

groß ist wie in Unterföhring.  

 

Variante 1 

Ismaning und Unterföhring 

Zuzugspotenzial auf der Basis der bereit stehenden Flächenressourcen gem. Einschätzung 

der Bauämter zur zeitlichen und flächenmäßigen Umsetzung bis 2024. Ismaning und Unter-

föhring wachsen weiter innerhalb des baurechtlich gesicherten Siedlungsbestandes bzw. im 

Innenbereich (gem. § 34 BauGB), welcher der kommunalen Ortsentwicklungsplanung gene-

rell nicht mehr oder nur in untergeordneter Form zur Disposition steht. Die vorhandenen Flä-

chenressourcen sowie die geplanten Siedlungserweiterungen im Flächennutzungsplan wer-

den innerhalb des Prognosehorizontes größtenteils auch umgesetzt. Zusätzlich steuern die 

Gemeinden aktiv die kommunale Entwicklungsplanung mit den zur Verfügung stehenden 

planungsrechtlichen Instrumenten. 

 

Variante 2 

Ismaning  

Zuzugspotenzial auf der Basis der bereit stehenden Flächenressourcen gem. Einschätzung 

des Bauamtes zur zeitlichen und flächenmäßigen Umsetzung bis 2024. Ismaning wächst 

weiter innerhalb des baurechtlich gesicherten Siedlungsbestandes bzw. im Innenbereich 

(gem. § 34 BauGB), welcher der kommunalen Ortsentwicklungsplanung generell nicht mehr 

oder nur in untergeordneter Form zur Disposition steht. Die vorhandenen Flächenressourcen 

sowie die geplanten Siedlungserweiterungen im Flächennutzungsplan werden innerhalb des 

Prognosehorizontes größtenteils auch umgesetzt. Zusätzlich steuert die Gemeinde aktiv die 

                                                 
4 Die „geplanten Ausweisungen“ der Gemeinde Ismaning werden in der 2. Variante berücksichtigt. Der Gemeinde Unterföhring 

wurde in diesem Zusammenhang auch die Gelegenheit zur Bestimmung zusätzlicher „geplanter Ausweisungen“ gegeben, eine 

Festlegung diesbezüglich fand im Gemeinderat jedoch keine Zustimmung.    
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kommunale Entwicklungsplanung mit den zur Verfügung stehenden planungsrechtlichen 

Instrumenten.  

Darüber hinaus werden innerhalb des Prognosezeitraums bis 2024 Flächenpotenziale akti-

viert, die bisher bauleitplanerisch noch nicht auf den Weg gebracht wurden. Diese Flächen 

werden als sog. „geplante Ausweisungen“ bezeichnet und fließen im erhöhten Szenario Va-

riante 2 in die Berechnungen ein.  

 

2.3 Gesamtpotenzial  

Darstellung 2-4 Flächenpotenziale Ismaning 2011 – Lage im Raum  

 

 
Quelle: Bayerische Vermessungsverwaltung; RIS Rauminformationssystem der Regierung von Oberbayern Stand 
7/2011,  Bauamt Gemeinde Ismaning; Darstellung PV München 
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Darstellung 2-5 Flächenpotenziale der Gemeinde Unterföhring 2011 – Lage im Raum  

 
Quelle: Bayerische Vermessungsverwaltung; RIS Rauminformationssystem der Regierung von Oberbayern,  
Stand 7/2011, Bauamt Gemeinde Ismaning; Darstellung PV München 

 

 

Die Auswertung aller Flächenpotenziale in Ismaning und Unterföhring ergibt ein Gesamtpo-

tenzial an Nachverdichtungs-, Um- Neubau- und Siedlungserweiterungsflächen von insge-

samt rund 46,3 ha (463.000 qm) für Wohnzwecke, das in Variante 2 bis 2024 nahezu voll-

ständig umgesetzt wird. Das Flächenpotenzial für Wohnzwecke verteilt sich zu 35,7 ha/ 

357.000 qm) auf die Gemeinde Ismaning und mit 10,6 ha (106.000 qm) auf Unterföhring und 

stellt sich im Detail wie folgt dar:  
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Darstellung 2-6 Flächenpotenzial Ismaning   
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Quelle: Regierung von Oberbayern, Rauminformationssystem mit Stand 27.07.2011 (RIS);  
Bauamt Gemeinde Ismaning; Darstellung und Berechnungen PV München

F
lä

ch
e 

in
 q

m

 

 

Darstellung 2-7 Flächenpotenzial Unterföhring 
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Ismaning   FNP-Potenzial bis 2024   160.000 

Ismaning   FNP-Potenzial nach 2024       7.000 

Ismaning   weitere Ausweisungen,  

    Potenzial bis 2024    190.000 

 

Unterföhring   FNP-Potenzial bis 2024   102.000 

Unterföhring   FNP-Potenzial nach 2024       4.000 

 

          463.000 

Ismaning: 357.000 qm  

Unterföhring: 106.000 qm  

 

2.4 Ergebnisse zum wohnbaubedingten Zuzug bis 2024 

 

Die zugrunde gelegten Annahmen der Bauämter Ismaning und Unterföhring zur Umsetzung 

der Flächen im Siedlungsbestand und im Flächennutzungsplan fließen auf Basis des o.g. 

Berechnungsmodells in die Szenarien zur künftigen Siedlungsentwicklung bis 2024 ein. 

Nachfolgend sind die Ergebnisse jeweils in den zwei Varianten dargestellt.  

Das Ergebnis der per Saldo Zuziehenden, d.h. die aufgrund der künftigen Flächenumsetzung 

bzw. Wohnsiedlungstätigkeit von außerhalb der Gemeinden Zuziehenden, wird im Rahmen 

der Einwohnerprognose auf die natürliche Bevölkerungsentwicklung „aufgesetzt“.  

 

Das Ergebnis bildet den künftigen, als wahrscheinlich anzunehmenden Entwicklungskorridor 

für die Gemeinden Ismaning und Unterföhring ab.   

 

2.4.1 Wohnungsfertigstellungen bis 2024 

 

Variante 1 

Im Vergleich zu den Jahren 2005 – 2010 (74) werden in Ismaning 2012 - 2024 durchschnitt-

lich 73% (54) an Wohnungen jährlich fertig gestellt. In Unterföhring konsolidiert sich nach 

starken Wachstumsjahren der Wohnungsbau von 147 Wohnungsfertigstellungen p.a. auf 55, 

was einem Anteil von 37% der Wohnungsfertigstellungen der jüngeren Vergangenheit (2005-

2010) entspricht. In Summe werden bis 2024 700 Wohnungsfertigstellungen in Ismaning und 

712 Wohnungsfertigstellungen in Unterföhring in der Variante 1 in Ansatz gebracht.   

 

Wohnungsfertigstellungen V1 

 
 Durchschnitt 

2012 - 2024 
Durchschnitt 
2005 - 2010 

Gesamt 
2012 - 2024 

 
Summe Ismaning 54 74 700 

Summe Unterföhring 55 147 712 
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Darstellung 2-8 Wohnungsfertigstellungen Variante 1 
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Ismaning und Unterföhring - Geplante Wohnungsfertigstellungen 2012 - 2024
Variante 1 (ohne weitere Ausweisungen)

Ismaning Unterföhring
 

Quelle: Rauminformationssystem der Regierung von Oberbayern (RIS) 7/2011, Bauämter Ismaning, Unterföhring; 
Darstellung und Berechnungen PV München. 

 

Variante 2 

Im Vergleich zu den Jahren 2005 – 2010 (74) werden in Ismaning 2012 - 2024 durchschnitt-

lich 157% (116) an Wohnungen jährlich fertig gestellt. In Unterföhring bleibt der Wert gleich 

wie Szenario 1 (55 Wohnungen).   

 

 

Wohnungsfertigstellungen V2 

 
 Durchschnitt 

2012 - 2024 
Durchschnitt 
2005 – 2010 

Gesamt 
2012 - 2024 

 
Summe Ismaning 116 74 1507 

Summe Unterföhring 55 147 712 
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Darstellung 2-9 Wohnungsfertigstellungen Variante 2 
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Ismaning und Unterföhring - Geplante Wohnungsfertigstellungen 2012 - 2024
Variante 2 (mit weiteren Ausweisungen)

Ismaning Unterföhring
 

Quelle: Rauminformationssystem der Regierung von Oberbayern (RIS) 7/2011, Bauämter Ismaning, Unterföhring; 
Darstellung und Berechnungen PV München. 

 

2.4.2 Baubedingter Einwohnerzuwachs bis 2024 

 

Variante 1 

Analog zur Wohnbautätigkeit ist gem. den gemeindeindividuellen Kenndaten in Ismaning ein 

Volumen von 1.400 Personen, in Unterföhring von 1.496 Personen bis zum Jahr 2024 (Mittel 

Ismaning: 108 Personen/p.a.; Mittel Unterföhring: 115 Personen/ p.a.) möglich, die in diesen 

Wohnungen leben werden.  

 

 

Baubedingtes Einwohnerpotenzial V1 

 
 Durchschnitt 

2012 - 2024 
Durchschnitt 
2005 - 2010 

Gesamt 
2012 - 2024 

 
Ismaning Flächen  106   1.374 

+ Nachverdichtung  2   26 
Unterföhring Flächen 102   1.324 

+ Nachverdichtung  13   172 
 

Summe Ismaning 108 147 1.400 
Summe Unterföhring 115 308 1.496 
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Darstellung 2-10 Baubedingtes Einwohnerpotenzial Variante 1 
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Ismaning und Unterföhring - Baubedingtes Einwohnepotenzial 2012 - 2024
Variante 1 (ohne weitere Ausweisungen)

Ismaning Unterföhring
 

Quelle: Rauminformationssystem der Regierung von Oberbayern (RIS) 7/2011, Bauämter Ismaning, Unterföhring; 
Darstellung und Berechnungen PV München. 

 

Variante 2 

Analog zur Wohnbautätigkeit in der gehobenen Variante 2 ist gem. den gemeindeindividuel-

len Kenndaten im Szenario 2 in Ismaning ein Volumen von 3.012 Personen, in Unterföhring 

von 1.496 Personen (wie V1) bis zum Jahr 2024 (Mittel Ismaning: 232 Personen/a; Mittel 

Unterföhring: 115 Personen/p.a.) möglich, die in diesen Wohnungen leben werden.  

 

 

Baubedingtes Einwohnerpotenzial V2  

 
 Durchschnitt 

2012 - 2024 
Durchschnitt 
2005 - 2010 

Gesamt 
2012 - 2024 

 
Ismaning Flächen  230   2.986 

+ Nachverdichtung  2   26 
Unterföhring Flächen 102   1.324 

+ Nachverdichtung  13   172 
 

Summe Ismaning 232 147 3.012 
Summe Unterföhring 115 308 1.496 
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Darstellung 2-11 Baubedingtes Einwohnerpotenzial Variante 2 
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Ismaning und Unterföhring - Baubedingtes Einwohnepotenzial 2012 - 2024
Variante 2 (mit weiteren Ausweisungen)

Ismaning Unterföhring
 

Quelle: Rauminformationssystem der Regierung von Oberbayern (RIS) 7/2011, Bauämter Ismaning, Unterföhring; 
Darstellung und Berechnungen PV München. 

 

Inwiefern dieser wohnbaubedingte Einwohnerzuwachs als echter Zuzug von außen in die 

Gemeinden zu verstehen ist, wird unter anderem im Kapitel 3 erläutert.  

 

 

2.4.3 Nettozuzüge bis 2024 

Variante 1 

Die Summe des wohnbaubedingten Zuzugs (d.h. Zuzug im Verhältnis zum Wohnungsbau) 

umfasst aufgrund gemeindeindividueller Kennwerte in der Variante 1 bis 2024 in der Ge-

meinde Ismaning 92 Personen p.a. und in der Gemeinde Unterföhring 132 Personen p.a.. In 

Summe über die Jahre bis 2024 bedeutet dies einen Zuzug nach Ismaning von 1.190 Perso-

nen und nach Unterföhring von 1.710 Personen.  

 

 

Nettozuzüge V1 

 
 Durchschnitt 

2012 - 2024 
Durchschnitt 
2005 - 2010 

Gesamt 
2012 - 2024 

 
Summe Ismaning 92 127 1.190 

Summe Unterföhring 132 353 1.710 

 

Ein Vergleich zeigt, dass im Prognosezeitraum bis 2024 nach Ismaning etwa 72 % Neuzu-

züge und nach Unterföhring 37% gegenüber dem Zeitraum 2005-2010 zu erwarten sind.  
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Darstellung 2-12 Nettozuzug 2012 – 2024 Variante 1 
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Ismaning & Unterföhring - Nettozuzüge 2012 - 2024
aufgrund kommunaler Baulanderwartungen (Variante 1 ohne weitere Ausweisungen)

Ismaning Unterföhring
 

Quelle: Rauminformationssystem der Regierung von Oberbayern (RIS) 7/2011, Bauämter Ismaning, Unterföhring; 
Darstellung und Berechnungen PV München. 

 

Variante 2 

Die Summe des wohnbaubedingten Zuzugs (d.h. Zuzug im Verhältnis zum Wohnungsbau) 

umfasst in der erhöhten Variante 2 aufgrund gemeindeindividueller Kennwerte in der Varian-

te 2 bis 2024 in der Gemeinde Ismaning 197 Personen p.a. und in der Gemeinde Unterföh-

ring 132 Personen p.a. (wie V1). In Summe über die Jahre bis 2024 verteilt bedeutet dies 

einen Zuzug nach Ismaning von 2.561 Personen und nach Unterföhring wie in Variante 1 

von 1.710 Personen.  

 

 

Nettozuzüge V2 

 
 Durchschnitt 

2012 - 2024 
Durchschnitt 
2005 - 2010 

Gesamt 
2012 - 2024 

 
Summe Ismaning 197 127 2.561 

Summe Unterföhring 132 353 1.710 

 

Der Vergleich mit den Jahren 2005 – 2010 zeigt in der erhöhten Variante für Ismaning bis 

2024 einen Zuzug von 197 Personen p.a. bzw. 155 % im Prognosezeitraum, während die 

Werte in Unterföhring dieselben bleiben wie in V1.  
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Darstellung 2-13 Nettozuzug 2012 – 2024 Variante 2 
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Ismaning & Unterföhring - Nettozuzüge 2012 - 2024
aufgrund kommunaler Baulanderwartungen (Variante 2 mit weiteren Ausweisungen)

Ismaning Unterföhring
 

Quelle: Rauminformationssystem der Regierung von Oberbayern (RIS) 7/2011, Bauämter Ismaning, Unterföhring; 
Darstellung und Berechnungen PV München. 

 

2.5 Zusammenfassung  

 

Nach Auswertung aller vorhandenen Flächenressourcen und unter Berücksichtigung einer 

zusätzlichen, erhöhten Variante 2 für die Gemeinde Ismaning umfasst der wohnbaubedingte 

Zuzug nach Ismaning während des Prognosezeitraums zwischen rund 1.200 (V1) und 2.600 

(V2) Personen und nach Unterföhring etwa 1.700 (V1 und V2) Personen. Damit sind im Un-

tersuchungsraum der beiden Gemeinden allein zwischen 2.900 und 4.300 Zuzüge möglich. 

 

Der Vergleich zum Zeitraum 2005-2010 zeigt, dass sich das Wachstum zwar auf hohem Ni-

veau weiter vollziehen wird - allerdings in abgeschwächter Form. Während in der ersten Va-

riante innerhalb des Prognosezeitraumes für Ismaning noch etwa 72% des Zuzugs der jün-

geren Vergangenheit veranschlagt werden, sind es für Unterföhring 37% des Volumens der 

letzten 5 Jahre. 

Darüber hinausgehende Umsetzungen von Flächenpotenzialen werden während des Prog-

nosezeitraums nicht in Ansatz gebracht. 

 

Für die Prognose der Einwohner respektive der Entwicklung der Schülerzahlen im Progno-

sezeitraum bis 2024 ist die Altersstruktur der Zuziehenden entscheidend. Diese wird unter 

anderem in Kapitel 3 analysiert. 
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3 Einwohnerentwicklung in Ismaning und Unterföhring unter besonde-
rer Berücksichtigung der Zahl der Kinder- und Jugendlichen zwi-
schen 10 und 20 Jahren 

3.1 Entwicklung der Bevölkerung 

 

Der Landkreis München gehört zu den Landkreisen in Deutschland mit den höchsten Bevöl-

kerungszuwächsen. Die Darstellungen 3-1a und 3-1b zeigen die Entwicklung für den Land-

kreis München und für die Gemeinden Ismaning und Unterföhring in absoluten Zahlen. 

Hauptursache für den Bevölkerungszuwachs sind die erheblichen Zuwächse in Zusammen-

hang mit der Errichtung von Wohngebäuden. Eine Analyse der Wanderungen wird im Ab-

schnitt 3.2 vorgenommen, eine Analyse der Geburten in Abschnitt 3.3. 

 

Darstellung 3-1a Entwicklung der Bevölkerung 1950 – 2010 im Landkreis München 
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Quelle: PV & SAGS 2011 
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Darstellung 3-1b Entwicklung der Bevölkerung 1950 – 2010 in den Gemeinden Ismaning  

und Unterföhring 
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Quelle: PV & SAGS 2011 

3.2 Entwicklung der Wanderungen 

 

Von besonderer Bedeutung für die Fragestellungen einer Schulbedarfsplanung ist neben der 

Höhe bisheriger und zukünftiger Wanderungen die Verteilung der Wanderungen nach dem 

Alter. Wie hoch ist der Anteil der Kinder und Jugendlichen an den Zu- oder Abwanderungen? 

Zur Beantwortung dieser Frage wird in Darstellung 3-2 die Altersverteilung der Zu- und Fort-

züge von 2006-2010 im Jahresmittel in den Gemeinden Ismaning und Unterföhring darge-

stellt. 

 

Dabei zeigt sich (Darstellung 3-2), dass aus Sicht der Gemeinden Ismaning und Unterföhring 

die Zuwanderung Minderjähriger unter dem Vergleichswert des Landkreises liegt. Betrachtet 

man den Wanderungssaldo der Minderjährigen, so ist deren Zuwachs in Unterföhring in den 

Jahren 2006-2010 am höchsten gewesen. Die Senioren (über 64 Jahre) spielen dagegen 

eine eher untergeordnete Rolle. Insgesamt sind in den letzten fünf Jahren jährlich ca. 69 

Kinder und Jugendliche in die zwei Gemeinden mehr zu- als weggezogen. Wie eine Analyse 

der Wanderungen im Landkreis München für die Jahre 2003 – 2008 gezeigt hat, waren drei 

Viertel der minderjährigen Zuwanderer noch unter 6 Jahre, der Anteil der Kinder über 11 

Jahren lag dagegen bei nur 8%5. Damit ist festzuhalten, dass die Zuwanderung von Kindern 

und Jugendlichen vor allem auf die Altersgruppe der nichtschulpflichtigen Kinder entfällt.  

Somit sind die Auswirkungen von Nettozuwanderungen für die Frage der Bedarfsentwicklung 

von weiterführenden Schulangeboten von mittel bis langfristiger Bedeutung. 

                                                 
5 Prognose der Schülerzahlen bis 2020 für den Landkreis München, März 2010 
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Kurzfristig haben somit auch hohe Nettozuwanderungen auf den gymnasialen Besuch nur 

geringe Auswirkungen. 

Darstellung 3-2 Altersverteilung der Zu- und Fortzüge im Jahresmittel, 2006-2010 im  

Landkreis München im Vergleich zu Ismaning und Unterföhring 
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3.3 Bisherige und zukünftige Entwicklung der Geburten in den Gemeinden Ismaning und 

Unterföhring 

 

Darstellung 3-3 zeigt die Entwicklung der zusammengefassten Geburtenraten (ZGZ) in 

Deutschland, Bayern und dem Landkreis München. Generell lässt sich in den alten Bundes-

ländern in den letzten dreißig Jahren eine relative Stabilität der Geburtenziffern feststellen. 

Seit Mitte der Siebziger Jahre schwankt die „Zusammengefasste Geburtenziffer“ (ZGZ) in 

den alten Bundesländern zwischen rund 1,3 und 1,5 Kinder je Frau, wobei der bayerische 

Wert nur unwesentlich über dem Bundesdurchschnitt der alten Bundesländer lag. Für den 

Landkreis München ist in den letzten Jahren eine leichte Aufwärtsentwicklung der Zahl der 

Kinder je 1.000 Frauen zu verzeichnen, so dass aktuell die Geburtenraten im Landkreis 

München zuletzt fast 10% höher liegen als im bayerischen Vergleich. 

 

Darstellung 3-3 Vergleichende Entwicklung der Zusammengefassten Geburtenraten (ZGZ), 

1950-2010 im Landkreis München 
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Quelle: PV & SAGS 2011 

 

Die zusammengefassten Geburtenraten weisen im Landkreis München deutliche teilräumli-

che Unterschiede auf. Als grobe Faustregel lässt sich ableiten, dass in den Gemeinden im 

Norden und Nordosten die Geburtenraten niedriger sind als in vielen Gemeinden im südli-

chen und südöstlichen Landkreis.6 

 

Die Darstellung 3-4 zeigt ergänzend die Entwicklung der zusammengefassten Geburtenraten 

in den zwei Gemeinden Ismaning und Unterföhring im Vergleich zum Landkreis München 

und zu Bayern für die Jahre 2006-2010. 

                                                 
6 PV&SAGS: Prognose der Schülerzahlen bis 2020 für den Landkreis München, März 2010 
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Darstellung 3-4 Zusammengefasste Geburtenraten (ZGZ) in den Gemeinden  

Ismaning und Unterföhring 

Zahl der Kinder je 1000 Frauen 

Jahr/Gebiet Ismaning Unterföhring 
Landkreis Mün-

chen 
Bayern 

2006 1.299 1.232 1.422 1.319 

2007 1.453 1.589 1.455 1.361 

2008 1.328 1.551 1.497 1.354 

2009 1.519 1.364 1.505 1.338 

2010 1.378 1.502 1.509 1.364 

2006 - 2010 1.395 1.448 1.478 1.347 

Quelle: PV & SAGS 2011 

Die Darstellung 3-5 zeigt nun die Geburtenentwicklung seit 1990 auf der Ebene der 2 Ge-

meinden in 3-Jahresdurchschnitten im Vergleich. Während in Bayern insgesamt seit dem 3-

Jahreszeitraum 1990-1992 ein Rückgang der Geburtenzahlen um 22,1% zu verzeichnen 

war, verlief die Entwicklung der Geburten auch in den nördlichen Gemeinden im Landkreis 

München jedoch gegen den allgemeinen Trend zum Teil äußerst positiv. Nachdem sowohl 

im Landkreis München als auch in Ismaning und Unterföhring die zusammengefassten, al-

tersspezifischen Geburtenraten unter dem für die Bestandserhaltung nötigen Wert von 2,1 

liegen (vgl. Darstellung 3-3), ist die positive Geburtenentwicklung auf die mittel- und langfris-

tigen Folgen der Zuwanderung zurückzuführen. 
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Darstellung 3-5 Entwicklung der Geburten in Ismaning und Unterföhring 1990-2010 in drei-

jährigen Durchschnitten 
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Quelle: PV & SAGS 2011 
 

3.4 Annahmen der Bevölkerungsprognose 

 

Für die Geburtenentwicklung wurde auf Gemeindeebene von einer konstanten zusammen-

gefassten Geburtenziffer ausgegangen, für die Sterblichkeit wurde eine Fortschreibung der 

aktuellen Sterbetafel (2007/2009) des Statistischen Bundesamtes (destatis) in Anwendung 

gebracht, die eine weitere Zunahme der Lebenserwartung entsprechend den mittleren Ver-

änderungsraten gegenüber der Volkszählungssterbetafel (1986/1988) simuliert. Zusätzlich 

berücksichtigt wurde hier die etwas geringere Sterblichkeit (bzw. höhere Lebenserwartung) 

im Landkreis München. 

 

Dem Kapitel 2 sind methodische Aspekte der Generierung der Annahmen für die zu erwar-

tenden Nettozuwanderungen für die beiden Untersuchungsgemeinden Ismaning und Unter-

föhring des Landkreises München zu entnehmen. 

 

Für die Altersverteilung sowohl der Fortzüge als auch der Zuzüge wurde die Altersverteilung 

der letzten Jahre auf Gemeindeebene zu Grunde gelegt. Auch die Gesamthöhe der Zu- wie 

der Fortzüge wurde unter Berücksichtigung der erwarteten Nettozuwanderungen (Modellan-

nahmen) in Anlehnung an das bisherige Wanderungsgeschehen modelliert. 
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3.5 Prognostizierte Entwicklung der Zahl der Einwohner unter besonderer Berücksichtigung der 

Zahl der Kinder und Jugendlichen im Schulalter im Landkreis München 

Darstellung 3-6 (Prognostizierte) Entwicklung der Einwohner in den Gemeinden Ismaning 

und Unterföhring, 1950-2024 
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Quelle: PV & SAGS 2011 

 

Je nach Variante steigt die Zahl der Einwohner in den drei Gemeinden jeweils noch um 

zweieinhalb- bis viertausend Einwohner bis zum Jahr 2024 an. 
 

Aufgrund der Ergebnisse der im Kapitel 2 und 3.4 dargestellten Wanderungsannahmen zei-

gen die Darstellungen 3-7a bis 3-7c die Entwicklungen verschiedener Altersgruppen. Die 

Altersgruppe der 6-9 Jährigen bildet dabei näherungsweise die Entwicklung der Grundschü-

ler ab, die Altersgruppe der 10-14 Jährigen die der Sekundarstufe I, die Altersgruppe der 15-

17 Jährigen die der Sekundarstufe II (inklusive der FOS-Schüler). 
 

In den 20er Jahren dieses Jahrhunderts ist auch im Landkreis München – falls nicht immer 

höhere Zuwanderungen zu verzeichnen sind – mit einer „Trendwende“ zu rechnen. Der all-

gemeine Geburtenrückgang wird zeitversetzt zu einem langsamen Rückgang auch der Zahl 

der älteren Kinder und Jugendlichen führen. 
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Darstellung 3-7a Entwicklung verschiedener schulrelevanter Altersgruppen, in Ismaning,  
2000-2024, Variante I 

2000 2002 2004 2006 2008 2010 2013 2016 2019 2022 2024

in Personen
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in % (Diagramm), 2010=100% bzw. in Personen (Tabelle)

Altersgruppen
0-5 6-9 10-14 15-17

0-5 899 900 822 859 939 932 876 851 827 802 779

6-9 597 621 622 595 555 575 645 620 583 564 548

10-14 728 705 745 772 738 761 706 762 801 749 719

15-17 375 425 433 432 460 443 478 438 438 496 458

 
Quelle: PV & SAGS 2011 

Darstellung 3-7b Entwicklung verschiedener schulrelevanter Altersgruppen, in Ismaning,  

2000-2024, Variante II 
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0-5 6-9 10-14 15-17

0-5 899 900 822 859 939 932 893 905 916 917 910

6-9 597 621 622 595 555 575 653 642 615 620 625

10-14 728 705 745 772 738 761 716 788 838 793 783

15-17 375 425 433 432 460 443 484 453 458 524 488

 
Quelle: PV & SAGS 2011 
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Darstellung 3-7c Entwicklung verschiedener schulrelevanter Altersgruppen, in Unterföhring,  

2000-2024 
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Altersgruppen
0-5 6-9 10-14 15-17

0-5 407 393 380 429 624 734 815 817 764 670 573

6-9 309 280 258 263 311 315 445 572 567 547 494

10-14 374 384 380 356 328 360 406 495 664 717 699

15-17 173 189 212 222 240 223 224 243 267 380 436

 
Quelle: PV & SAGS 2011 
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4 Analyse des Bildungsverhaltens unter besonderer Berücksichtigung 
der Besonderheiten im Landkreis München – Generierung zukünfti-
ger Besuchsquoten 

 

Für die Erstellung einer Prognose der Entwicklung der Schülerzahlen ist neben der Entwick-

lung der Zahl der Kinder und Jugendlichen auch eine Analyse des Bildungsverhaltens not-

wendig. Zur Beschreibung des aktuellen Bildungsverhaltens im Landkreis München eignet 

sich am besten ein Vergleich mit dem allgemeinen Bildungsverhalten in Bayern. Auf bayeri-

scher Ebene sind – auf Basis der jährlichen statistischen Veröffentlichung des Kultusministe-

riums „Schule und Bildung in Bayern“ auch differenzierte Betrachtungen im mehrjährigen 

Zeitverlauf möglich, für die auf der Ebene des Landkreises München nur sehr eingeschränkt 

Datenreihen zur Verfügung stehen. 

 

Darstellung 4-1 verdeutlicht die langfristigen Veränderungen im Bildungsverhalten der baye-

rischen Schüler am Beispiel der 11 und 14-Jährigen seit 1995. Bereits an dieser Stelle sei 

darauf hingewiesen, dass die Inanspruchnahme der Gymnasien im Landkreis München deut-

lich über den bayerischen Vergleichswerten liegt. 

 

Die in den Statistiken des Kultusministeriums nachgewiesenen Anteile der 11 -jährigen Real-

schüler (5. bzw. 6. Klasse) gehen bisher eindeutig zu Lasten der Hauptschule; ein Rückgang 

der Gymnasiasten in diesen Altersjahrgängen ist bisher nicht nur nicht nachzuweisen, der 

Anteil der Gymnasiasten ist in den letzten fünfzehn Jahren in Bayern noch von 30,8% auf 

37,9% gestiegen. Mittel- und langfristig dürfen natürlich die Steuerungsmöglichkeiten durch 

die Anwendung von unterschiedlichen Notendurchschnitten für den Übertritt an die (sechs-

stufige) Realschule bzw. ans Gymnasium nicht außer Acht gelassen werden. Deren mittel- 

und langfristige Ausgestaltung unterliegt vor allem schulpolitischen Vorstellungen wie auch 

generell die aktuelle Diskussion um die „Erleichterung des Übertritts“ bzw. die „Stärkung des 

Elternwillens“ tendenziell zu einem weiteren Anstieg der Übertrittsquoten an die weiterfüh-

renden Schulen, insbesondere an Gymnasien führen dürfte. 

 

Nachdem das regionale Bildungsverhalten im Landkreis München erheblich vom bayeri-

schen Bildungsverhalten, wie der Darstellungen 4-2 entnommen werden kann, abweicht, 

wurde die voraussichtliche Entwicklung der Schülerzahlen für die einzelnen Schularten alter-

nativ auf Basis von regionalisierten Inanspruchnahmequoten berechnet. 

 

Die Bildung langjähriger Zeitreihen, die über die Darstellung der Entwicklung absoluter  

Schülerzahlen hinausgehen ist auf Landkreisebene sehr schwierig bzw. mit sehr großem 

Rechercheaufwand verbunden. Das bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus 

hat jedoch freundlicherweise eine Zeitreihe der Übertrittsquoten für den Landkreis München 

im Vergleich zu Oberbayern und Bayern zur Verfügung gestellt, die in die Darstellung 4-2 

eingearbeitet wurde. Hier zeigt sich, dass bereits in den letzten zwei Dekaden kontinuierlich 

die Übertrittsquoten aus dem Landkreis München an Gymnasien auf sehr hohem Niveau und 

über denen von Oberbayern bzw. Bayern liegen. Auch der bereits beschriebene Anstieg der  
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Darstellung 4-1 Entwicklung des Bildungsverhaltens der Wohnbevölkerung Bayerns  

1995 - 2010, ausgewählte Jahrgänge der Sekundarstufe I 

58,0% 56,1% 53,5%
45,3%

41,1%
33,3% 31,5% 29,1% 27,3%

40,8% 40,1% 39,3% 40,5% 40,5% 37,2% 33,7% 31,2% 30,7%

4,3% 4,5%
4,6%

4,5%
4,5%

4,1% 4,3%
4,3% 4,4%

4,3% 4,7% 4,9% 4,9% 4,8%
4,4%

4,1%
3,9% 3,9%

1,4% 2,9% 5,2%
13,8%

17,7%

24,0% 24,9%
25,6% 27,3%

27,4% 27,8% 28,3% 26,7% 26,7%
29,0%

31,3%
32,4% 32,4%

30,8% 31,1% 31,7% 31,5% 32,0% 34,2% 35,5% 37,7% 37,9%

26,7% 26,5% 26,6% 27,1% 27,2% 28,6% 30,1% 31,6% 32,1%

5,5% 5,4% 5,0% 4,9% 4,7% 4,4% 3,8% 3,3% 3,1% 0,8% 0,9% 0,9% 0,8% 0,8% 0,8% 0,8% 0,9% 0,9%

11-Jährige
1995 1997 1999

11-Jährige
2001 2003 2005 2007 2009

11-Jährige
2010

14-Jährige
1995 1997 1999

14-Jährige
2001 2003 2005 2007 2009

14-Jährige
2010

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

70,0

80,0

90,0

100,0
In Prozent

Hauptschule Volksschule zur sonderpädagogischen Förderung Realschule, Wirtschaftsschule

Gymnasium Sonstiges (bei 11-Jährigen z.B. Grundschule)
 

Quelle:  PV & SAGS 2011 auf Basis von Daten des Kultusministeriums aus "Schule und Bildung in Bayern 
1996-2011" 

Übertrittsquoten an die Gymnasien in zeitlichem Zusammenhang mit der Einführung der 

sechsstufigen Realschule und der Einführung des G8 findet im Landkreis München noch-

mals seinen Niederschlag mit Übertrittsquoten die aktuell bei über 63% liegen. Auf der ande-

ren Seite – und durchaus in originärem Zusammenhang liegen die Übertrittsquoten an die 

Realschulen im Landkreis München niedriger als im (ober-)bayerischen Vergleich. 

 

Darstellung 4-2 Entwicklung der Übertrittsquoten aus GS4 in die Jahrgangsstufe 5 der 

Gymnasien und Realschulen in Bayern und im Landkreis München vom 

Schuljahr 1991/92 bzw. 2003/2004 bis 2009/10 in % 
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Quelle: Bayerisches Kultusministerium (bis Schuljahr 2007/2008), ISB (Schuljahr 2009/2010) 
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Aktuelle Übertrittsquoten aller bayerischen Landkreise und kreisfreien Städte kann dem 

Kreisinformationssystem des ISB (Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung) auf 

der Webseite www.isb.bayern.de entnommen werden. 

 

Den Darstellungen 4-1 und 4-2 konnte entnommen werden, dass sowohl in Bayern insge-

samt als auch im Landkreis München die Besuchsquoten insbesondere an den Gymnasien 

in den letzten Jahren erneut angestiegen sind. Inwieweit in Folge dessen die Besuchsquoten 

auch in den höheren Klassen ansteigen werden, hängt vor allem von der Frage ab, wie viele 

der Gymnasiasten, die eine 5. Klasse besuchen, auf dem Gymnasium verbleiben können 

bzw. wie viele aus höheren Klassen an andere Schularten (Haupt- und Realschule) abge-

hen. Um diese Frage für die Zukunft abschätzen zu können, wurde die Entwicklung der 

„Verbleibsquote“ von Eingangsjahrgängen für die letzten Jahre an den Gymnasien in Bayern 

analysiert (Darstellung 4-3). 

 

Darstellung 4-3 Entwicklung des Verbleibs von Geburtsjahrgangskohorten (1986-1993) 

in den bayerischen Gymnasien 

 

Alter  1986 1989 1993 

 in % 

12/11 100,0 99,1 99,1 
13/11 93,9 93,1 94,8 

14/11 79,4 85,8 91,2 

15/11 80,4 82,6 87,3 

16/11 74,9 78,9 85,2 

17/11 70,4 76,0 83,8*) 

18/11 67,8 73,2 80,1*) 

*) geschätzte Zahlen 
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Zwei Lesebeispiele: 

Lesehinweis am Beispiel von „13/11“: von 100 11-Jährigen des Geburtsjahrgangs 1986 die 

(am Jahresende 1997) ein Gymnasium besuchten, waren mit 13 Jahren noch 93,9% (am 

Jahresende 1999) auf einem Gymnasium 

Lesehinweis am Beispiel von „15/11“: von 100 11-Jährigen des Geburtsjahrgangs 1989 die 

(am Jahresende 2000) ein Gymnasium besuchten, waren mit 15 Jahren noch 82,6% (am 

Jahresende 2004) auf einem Gymnasium 

Quelle: PV & SAGS 2011, nach Schule und Bildung in Bayern, Jahrgänge 1997-2010 

 

Die Analyse der Darstellung 4-3 zeigt, dass in den letzten Jahren die Verbleibsquoten an den 

Gymnasien gestiegen sind, bzw. die Zahl der „Schulabbrecher an Gymnasien“ deutlich ge-

sunken ist. Dies wird in den nächsten Jahren zur Folge haben, dass die Besuchsquoten 

auch in den höheren Klassen weiter ansteigen werden. Für die Prognose der Schülerzahlen 

an den Gymnasien und Realschulen bedeutet dies, dass die derzeitigen altersspezifischen 

Besuchsquoten für die Zukunft nicht unbedingt als konstant angenommen werden können, 

sondern insbesondere für die höheren Klassen nach oben korrigiert werden müssen. Dieser 

Effekt ergibt sich für die regionalisierten Besuchsquoten aus dem Vergleich der Darstellun-

gen 4-4 und 4-5. 

 

Die Darstellung 4-4 beinhaltet zunächst die altersspezifischen Besuchsquoten für das Schul-

jahr (2011/2012), die Darstellung 4-5 gibt die angenommenen Besuchsquoten für das Schul-

jahr 2018/2019 wieder. Hierfür wurden die alterspezifischen Besuchsquoten unter Berück-

sichtigung der aktuellen Übertrittsquote an die Gymnasien im Landkreis München und der 

Ergebnisse der Darstellung 4-3 nach oben korrigiert. 

 

Mit Hilfe der für das Schuljahr 2018/2019 so gewonnenen Besuchsquoten wurde eine Alter-

nativrechnung in Verknüpfung mit den Ergebnissen der Bevölkerungsprognose durchgeführt. 

Hierbei ergibt sich ein zusätzlicher Effekt (höhere Schülerzahlen) von ca. 5% für die Gymna-

sien und ca. 4% für die Realschulen. 

 

Darstellung 4-4 Bildungsverhalten der Bevölkerung im Landkreis München im Schuljahr 

2011/2012 in % (Besuchsquoten von Gymnasien) im Vergleich zu Bayern 

Alter 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 

Gymnasium 

Bayern 
25,1% 39,3% 37,8% 35,4% 32,8% 30,7% 29,4% 28,5% 17,0% 3,7% 0,4%

Gymnasium 

Landkreis  

München 

40,4% 63,2% 60,8% 57,0% 52,7% 49,4% 47,3% 45,9% 27,3% 5,9% 0,6%

Quelle: PV & SAGS 2011, geschätzte Werte 
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Darstellung 4-5 Angenommenes Bildungsverhalten der Bevölkerung im Landkreis München 

im Schuljahr 2018/2019 in % (Besuchsquoten Gymnasien) 

 

Alter 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 

Gymnasium 

Landkreis  

München 

40,4% 63,2% 62,1% 59,4% 57,2% 54,7% 53,3% 52,5% 32,3% 7,5% 0,6% 

Quelle: PV & SAGS 2011, geschätzte Werte 

 

Als weiteren Effekt beeinflusst die Vorverlegung des Schuleintrittsalters die Schulformen der 

Sekundarstufe I. Beginnend mit dem Schuljahr 2009/2010 traten für drei Jahre jeweils Alters-

jahrgänge in die Sekundarstufe I ein (bzw. traten erstmals im Schuljahr 2005/2006 in die 

Grundschule ein), die dreizehn statt zwölf Geburtsmonate umfassen. Je nach Schulzweig 

befindet sich damit Mitte des nächsten Jahrzehnts jeweils rund ein Viertel eines Jahrgangs 

zusätzlich in den Schulen. Dies entspricht einem erhöhten Schülerstand an den Gymnasien 

von ungefähr 3%. 
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5 Simulation eines Gymnasialstandortes im nordöstlichen Landkreis 
 München entlang der S-Bahnlinie S8 
 

5.1 Rahmenbedingungen 

Mit jedem zusätzlichen Schulstandort verändern sich die bis dahin bestehenden Schüler-

ströme. Wie sich diese tatsächlich verteilen werden, wurde im Rahmen eines Annahmemo-

dells entwickelt, das davon ausgeht, wie die Schulwahl möglicherweise erfolgen wird. Einer 

der wichtigsten Aspekte bei der Schulwahl ist die Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmit-

teln.  

 

Darstellung 5-1  Schullandschaft im Münchener Nordosten 
1  
Werner-Heisenberg-Gymnasium  
Garching  
 
 
2  
Johann-Andreas Schmeller  
Realschule Ismaning  
 
 
3  
Staatliche Realschule  
St. Emmeran Aschheim  
 
 
4  
Staatliches Gymnasium  
Kirchheim  
 
 
5  
Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium 
Stadt München  

 
Darstellung PV München  

 
Den Simulationsrechnungen liegen folgende Annahmen zugrunde: 

 

 Die Anpassung der Schülerströme zwischen den Gemeinden im Landkreis München  

 Das mögliche Schülerpotenzial aus Gemeinden angrenzender Landkreise und der 

Landeshauptstadt München 

 Die lokale Steigerung der Besuchsquoten (BQ) in Ismaning und Unterföhring beim 

Neubau eines Gymnasiums mit einer Anpassung der bisher deutlich unterdurch-

schnittlichen BQ an die mittleren Besuchsquoten im Landkreis München unter be-

sonderer Berücksichtigung der aktuell nochmals gestiegenen Übertrittsquoten 

(63,5%). Dabei wurden die Besuchsquoten höherer Jahrgangsstufen in zukünftigen 

Schuljahren an die gestiegenen, aktuellen Übertrittsquoten angepasst. 

1 

2 

3 

4 

5 
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 Die Wechselwirkungen zur bestehenden Schullandschaft 

 Die Auswirkungen neuer Gymnasialstandorte außerhalb des Landkreises München 

sowie Ausbauplanungen bestehender Schulstandorte (insb. Stadt München, LK FS) 

 Für die Zukunft wurden die Übertrittsquoten an die Gymnasien konstant bei 63,5% 

gehalten. 

 

In den Simulationen nicht berücksichtigt wird dagegen: 

 die Auswirkungen des Auslaufens der aktuell um rund 3% erhöhten Schülerzahlen 

durch die Vorverlegung des Schuleintrittsalters (auslaufender Einmaleffekt bis zum 

Schuljahr 2020/2021)  

 Schüler aus umliegenden Zweckverbänden, die bei Schaffung von neuen bzw. stark 

spezialisierten Zweigen gezielt in ein Gymnasium Ismaning oder Unterföhring ein-

pendeln würden. 

 Umlenkungspotenziale aus Gemeinden mit mangelnder ÖPNV-Anbindung  

 

Im Vergleich zur Studie aus 2010 haben sich einige Parameter nicht verändert - andere  

hingegen entscheidend:   

 

Das Gymnasium Kirchheim ist dauerhaft stark überlastet. Entlastungswirkungen sind auch 

aus der Perspektive des Landkreises Ebersberg nicht gegeben, da die Ebersberger Gymna-

sien (insbesondere die Gymnasien Vaterstetten und Kirchseeon) eine ähnliche Entwicklung 

aufgrund weiter steigender Schülerzahlen durchlaufen. 

 

In die Prognose 2010 wurde aufgrund der damaligen politischen Rahmenbedingungen ein 

deutliches Schülerpotenzial aus der Gemeinde Hallbergmoos (Landkreis Freising) in Ansatz 

gebracht, das sich insbesondere auf die Schülerpotenziale in einem Gymnasium in Ismaning 

ausgewirkt hätte.7 Inzwischen wurde mit dem Ausbau des Oskar-Maria-Graf-Gymnasiums in 

Neufahrn (Landkreis Freising) begonnen, das u.a. großen Zufluss von Hallbergmooser Schü-

lern hat. Das Schülerpotenzial aus Hallbergmoos zu einem Gymnasium in Ismaning oder 

Unterföhring ist damit nicht mehr annähernd so hoch anzusetzen (siehe nachfolgende Dar-

stellung), wie dies noch 2010 der Fall war. Mögliche Zweckvereinbarungen über die Land-

kreisgrenzen hinaus werden derzeit nicht verfolgt. In der Simulation werden demnach 10% 

der Gymnasiasten aus Hallbergmoos für eine Ismaninger Schule und 5 % für eine Unterföh-

ringer Schule in Ansatz gebracht. Das Schülerpotential auf Gemeindeebene wurde der aktu-

ellen Einwohnerprognose für den Landkreis Freising im Rahmen der Alten- und Jugendhilfe-

planung entnommen (SAGS 2011). 

                                                 
7 Dieses Potenzial war in der Studie 2010 mit der Gemeinde Hallbergmoos sowie im Rahmen einer 

Elternbefragung der 1. bis 4. Jahrgangsstufe an der Hallbergmooser Grundschule ermittelt worden 
und mit dem Landkreis Freising abgestimmt. 
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Ein zusätzlicher Gymnasialneubau entlang der S-Bahnlinie S8 (Richtung Flughafen) kann 

aus Sicht des Schul- und Kultusreferates der Stadt München attraktiv sein für Münchner 

Schulauspendler.8  

Auf dem Gebiet der Landeshauptstadt München sind wie in 2010 keine weiteren Schulneu-

bauplanungen in den Stadtteilen des Münchener Nordostens mittel- bis langfristig vorgese-

hen.9 Das von der Landeshauptstadt München vorgesehene neue Gymnasium im Münchner 

Norden wird im Stadtteil Milbertshofen situiert. Auf Grund der aus Sicht des bestehenden 

Gymnasiums Garching abgelegenen Lage (Garching wird durch die U-Bahnlinie 6 erschlos-

sen, Milbertshofen durch die U-Bahnlinie 2 bzw. 3) ist hier nahezu kein Einfluss - weder auf 

das Gymnasium Garching noch auf ein mögliches Gymnasium in Unterföhring bzw. Ismaning 

zu erwarten. Für letztere kommt noch die räumliche Trennung der möglichen Einzugsgebiete 

durch das Isartal hinzu. 

Aktuell steigende Gastschülerzahlen aus der Stadt München in die Landkreisgymnasien las-

sen insgesamt auf einen zusätzlichen Anstieg des Schülerpotentials aus der Stadt München 

schließen. Aus Sicht des Referates für Bildung und Sport der LH München kann allerdings 

bezüglich der Entscheidungsfindung für ein neues Gymnasium im nördlichen Landkreis eine 

etwaige Veränderung von Gastschülerströmen aus oder nach München nicht belastbar ein-

geschätzt werden.10 

 

Die künftige Entwicklung am mit knapp 1.300 Schülern überlasteten Wilhelm-Hausenstein-

Gymnasium in Bogenhausen/ Arabellapark (Stadtbezirk 13) wird sich nach Angaben des 

Schulreferates der LH München durch ein weiter anwachsendes Schülerpotenzial auszeich-

nen. Der überwiegende Anteil der Schüler des Wilhelm-Hausenstein-Gymnasiums stammt 

aus dem Stadtbezirk 13. Die Anzahl der Grundschüler im Einzugsbereich ist nach Angaben 

der Stadt München weiterhin als konstant hoch anzusetzen. Die Schule wird derzeit unter 

Hinzuziehung mobiler Schulraumeinheiten erweitert und ist auch nach dem Ausbau dauer-

haft ausgelastet. 

Durch die städtebaulichen Vorhaben im Münchener Nordosten mit kurzfristig 1.600 Wohn-

einheiten im Gebiet der Prinz-Eugen-Kaserne im Cosima-Park und mittelfristig insgesamt ca. 

5.000 Wohneinheiten im Stadtbezirk 13 ist ein zusätzliches Schülerpotenzial zu erwarten. 

 
                                                 
8  Nachdem diese Daten seitens der LH München im Detail nicht bereitgestellt werden können, wird 

das relevante mögliche Schulpendleraufkommen in ein Gymnasium in Ismaning oder Unterföhring 
auf Basis der stadtteilbezogenen Bevölkerungsprognose der LH München (2009), der Schüler-
prognose der LH München (2009) sowie der aktuellen Schülerzahl des Wilhelm-Hausenstein-
Gymnasiums sowie der Entwicklung und Prognose der Übertrittsquoten auf dem Gebiet der Stadt 
München geschätzt und fließt als solche in die Prognose und Simulation mit ein. 

 

9  Die Prognose der Schülerzahlen der Stadt München (Stand: November 2009) kommt im Ergebnis 
auf einen weiteren Anstieg um +4.000 Gymnasiasten bis 2020 innerhalb des Stadtgebietes (Ilka 
Kürbis: Landeshauptstadt München: Schülerprognose 2020, 11/2009) 

 

10  Eine Schätzung der Fachgutachter bezüglich des zu erwartenden Schülerpotenzials aus dem 
Stadtbezirk 13 der Stadt in den Landkreis München unter Berücksichtigung o.g. Parameter wurde 
daher auch seitens des Schulreferates analog zur Vorgehensweise 2010 zahlenmäßig nicht bestä-
tigt. 
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Analog zur Simulation aus 2010 wird in der Aktualisierung der Prognose angenommen, dass 

auf Grund der höheren Entfernung bei steigenden Fahrtkosten weniger Schüler aus der 

Stadt München in ein Gymnasium nach Ismaning gehen würden als nach Unterföhring. Aus-

gehend von der Bevölkerungsprognose der LH München auf Stadtteilebene wird bei einer 

gesamtstädtischen Übertrittsquote von etwa 53% die gegenwärtige Anzahl der Gymnasias-

ten im Stadtteil Bogenhausen auf 2.251 Schüler geschätzt. Davon besuchen im Schuljahr 

2011/12 1.234 Schüler das Wilhelm Hausenstein Gymnasium. Gemäß überschlägiger Be-

rechnungen wird bis 2020 bei konstanten Übertrittsquoten (53%) das Schülerpotenzial im 

Stadtbezirk 13 um 399 zusätzliche Gymnasiasten und bis 2024 um 443 anwachsen. Dieses 

zusätzliche Schülerpotential wird zur Hälfte in einem Gymnasium Ismaning und vollständig in 

einem Gymnasium Unterföhring in Ansatz gebracht. 

 

In den nachfolgenden Simulationsrechnungen wird unter den o.g. Rahmenbedingungen ge-

prüft, ob ein zusätzliches Gymnasium im nordöstlichen Landkreis München langfristig tragfä-

hig ist. 

 

Die Anpassung der Schülerströme zwischen den relevanten Gemeinden im Landkreis Mün-

chen sowie der Stadt München und dem Landkreis Freising wurde wie folgt vorgenommen: 

 

Möglicher Standort:   Ismaning Unterföhring 

Garching 

10% der Garchinger Gym-

nasiasten kommen nach 

Ismaning  

5% der Garchinger Gym-

nasiasten kommen nach 

Unterföhring  

Ismaning  

V1 + V2 

90% der Ismaninger Gym-

nasiasten verbleiben in 

Ismaning 

Verteilung der Ismaninger 

Gymnasiasten zwischen 

Garching (30%) und Un-

terföhring (70%) 

Unterföhring 

70% der Unterföhringer 

Gymnasiasten kommen 

nach Ismaning 

90% der Unterföhringer 

Gymnasiasten verbleiben 

in Unterföhring 

Herkunftsort  

LK München  

 

Aschheim 

30% der Aschheimer  

Gymnasiasten kommen 

nach Ismaning 

30% der Aschheimer 

Gymnasiasten kommen 

nach Unterföhring (Stark 

abhängig vom ÖPNV-

Ausbau 
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Herkunftsort  

Stadtbezirk 13 LHM  

LH Mün-

chen11  

50% des Zuwachses an 

potentiellen Gymnasiasten 

im Stadtbezirk 13 kommen 

nach Ismaning 

100% des Zuwachses an 

potentiellen Gymnasias-

ten aus dem Stadtbezirk 

13 kommen nach Unter-

föhring  

Herkunftsort  

Landkreis Freising  

Hallberg-

moos 

10% der Hallbergmooser 

Gymnasiasten kommen 

nach Ismaning 

5% der Hallbergmooser 

Gymnasiasten kommen  

nach Unterföhring  

5.2 Simulation eines Gymnasiums in Ismaning  

5.2.1 Variante 1 

 

Ausarbeitung der Varianten Parameter in %     

Ismaning      

Potentielle Gymnasiasten  2018 2020 2022 2024 

Alle Gym. aus Garching  729 743 771 797 

Nach Ismaning 10% 73 74 77 80 

Alle Gym. aus 
Ismaning  

Variante I 
 743 755 755 736 

Nach Ismaning 90% Verbleib 90% 669 679 679 662 

Alle Gym. aus Unterföhring  511 589 646 684 

 70% Verbleib 70% 358 412 453 479 

Alle Gym. aus Aschheim  586 581 561 533 

 Aus Aschheim 30% 176 174 168 160 

Alle Gym. aus 
München  

(Stadtbezirk 13) 
 2.556 2.649 2.671 2.693 

  1/2 Zuwachs 153 199 211 222 

Alle Gym. aus Hallbergmoos  343 349 363 376 

 Aus Hallbergmoos 10% 34 35 36 38 

Neubau Ismaning Summe "Grün" 1.462 1.574 1.624 1.640 

Ergebnis Ismaning Variante 1: 2024 = 205 Schüler pro Jahrgangsstufe (= 8 Klassenzüge12) 

                                                 
11  Das prognostizierte zusätzliche Gymnasialschülerpotenzial beträgt im Stadtbezirk Bogenhausen auf Basis der Bevölke-

rungsprognose der LH München 399 bis 2020 resp. 443 bis 2024. 

12 Gemäß der Publikation des Kultusministeriums „Schule und Bildung in Bayern 2010“: ergibt sich für 
die Zahl der Schüler je Klasse eine Verhältniszahl von 24,5 an staatlichen Gymnasien. Aufgrund 
der demografischen Rahmenbedingungen sind die Klassenstärken in Oberbayern etwas höher als 
im übrigen Bayern. Es wurde deshalb eine Klassenstärke von rechnerisch 25 Schülern angesetzt. 
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5.2.2 Variante 2 

 

Ausarbeitung der Varianten Parameter in %         

Ismaning           

Potentielle Gymnasiasten   2018 2020 2022 2024 

Alle Gym. aus Garching   729 743 771 797 

Nach Ismaning 10% 73 74 77 80 

Alle Gym. aus 
Ismaning  
Variante II 

 775 793 799 788 

Nach Ismaning 90% Verbleib 90% 698 714 719 709 

Alle Gym. aus Unterföhring  511 589 646 684 

  70% Verbleib 70% 358 412 453 479 

Alle Gym. aus Aschheim  586 581 561 533 

  Aus Aschheim 30% 176 174 168 160 

Alle Gym. aus 
München  
(Stadtbezirk 13) 

 2.556 2.649 2.671 2.693 

    1/2 Zuwachs 153 199 211 222 

Alle Gym. aus Hallbergmoos   343 349 363 376 

  Aus Hallbergmoos 10% 34 35 36 38 

Neubau Ismaning Summe "Grün" 1.491 1.609 1.663 1.686 

Gerundete Werte 

Ergebnis Ismaning Variante 2: 2024 = 211 Schüler pro Jahrgangsstufe (= 8 Klassenzüge) 
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5.3 Simulation eines Gymnasiums in Unterföhring   

5.3.1 Variante 1 

 

Ausarbeitung der Varianten Parameter in %         

            

Potentielle Gymnasiasten   2018 2020 2022 2024 

Alle Gym. aus Garching   729 743 771 797 

Nach Unterföhring 5% 36 37 39 40 

Alle Gym. aus 
Ismaning  
Variante I 

 743 755 755 736 

Nach Unterföhring 70% Verbleib 70% 520 528 528 515 

Alle Gym. aus Unterföhring  511 589 646 684 

  90% Verbleib 90% 460 530 582 616 

Alle Gym. aus Aschheim  586 581 561 533 

  Aus Aschheim 30% 176 174 168 160 

Alle Gym. aus 
München  
(Stadtbezirk 13) 

 2.256 2.649 2.671 2.693 

    Zuwachs 306 399 421 443 

Alle Gym. aus Hallbergmoos   343 349 363 376 

  Aus Hallbergmoos 5% 17 17 18 19 

Neubau Unterföhring Summe "Blau" 1.515 1.686 1.756 1.792 

Gerundete Werte 

Ergebnis Unterföhring Variante 1: 2024 = 224 Schüler pro Jahrgangsstufe (= 9 Klassenzüge) 
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5.3.2 Variante 2 

 

Ausarbeitung der Varianten Parameter in %         

            

Potentielle Gymnasiasten   2018 2020 2022 2024 

Alle Gym. aus Garching   729 743 771 797 

Nach Unterföhring 5% 36 37 39 40 

Alle Gym. aus 
Ismaning  
Variante II 

 775 793 799 788 

Nach Unter-
föhring 

70% Verbleib 70% 543 555 559 551 

Alle Gym. aus Unterföhring  511 589 646 684 

  90% Verbleib 90% 460 530 582 616 

Alle Gym. aus Aschheim  586 581 561 533 

  Aus Aschheim 30% 176 174 168 160 

Alle Gym. aus 
München  
(Stadtbezirk 13) 

 2.556 2.649 2.671 2.693 

    Zuwachs 306 399 421 443 

Alle Gym. aus Hallbergmoos   343 349 363 376 

  Aus Hallbergmoos 5% 17 17 18 19 

Neubau Unterföhring Summe "Blau" 1.537 1.713 1.787 1.829 

Gerundete Werte 

Ergebnis Unterföhring Variante 2: 2024 = 229 Schüler pro Jahrgangsstufe (= 9 Klassenzüge)   
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5.4 Ergebnis 
 
Übersicht 2018 2020 2022 2024 

         

Variante I Ismaning 1.462 1.574 1.624 1.640 

Variante II Ismaning 1.491 1.609 1.663 1.686 

Variante I Unterföhring 1.515 1.686 1.756 1.792 

Variante II Unterföhring 1.537 1.713 1.787 1.829 
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Neubau Ismaning V2

Neubau Unterföhring V1

Neubau Unterföhring V2

 
Quelle: PV & SAGS 2011 

 
Die Ergebnisse setzen ein weiterhin verstärktes Einwohnerwachstum in beiden Gemeinden 

voraus, wenngleich Annahmen zum künftigen Wanderungsgeschehen deutlich abge-

schwächt (Ismaning: 72%, Unterföhring 38%) in Ansatz gebracht werden müssen.  

Die Simulationen zeigen eine Potenzialabschätzung. Sie zeigen diejenigen Schülerpotenzia-

le, die zu erwarten sind, wenn o.g. Rahmenbedingungen eintreten und wenn die Gemeinden 

mit ihren Einschätzungen zur Umsetzung der Potenziale der Siedlungsentwicklung richtig 

liegen bzw. wenn auch alle anderen einbezogenen Parameter so zutreffen (u.a. weiterhin 

hohe Übertritts- und Besuchsquoten in der Region) wie sie für die Berechnungen in Ansatz 

gebracht wurden.  

Die Potenzialabschätzung zeigt weiter, entgegen dem Trend von langfristig sinkenden Schü-

lerzahlen, für beide Standorte - Ismaning und Unterföhring - dauerhaft und über den Progno-

sehorizont hinaus weitgehend stabile Schülerpotenziale. 

Beide Standorte können unter den Annahmen eines anhaltenden wenngleich etwas abge-

schwächten Bevölkerungswachstums (V1) Schülerzahlen zwischen 1.600 und 1800 Schü-

lern erreichen, was in der Größenordnung der heute größten bayerischen Gymnasien läge. 

Voraussetzung für das Erreichen dieser Schülerzahlen ist allerdings ein breites Spektrum mit 

zwei Ausrichtungszweigen (mathematisch- naturwissenschaftlich, neusprachlich) und ggf. 
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einer dritten Ausrichtung. Wenn diese Zahl tatsächlich annähernd erreicht würde, ist auch mit 

Gegentrends zu rechnen, weg von sehr großen - hin zu kleineren Gymnasien. Diese Ent-

wicklung würde dann, aufgrund von „Abwanderungen“ zu einer geringeren Schülerzahl füh-

ren, insbesondere in Abhängigkeit der Entwicklung von – auch privaten und konfessionellen 

– gymnasialen Angeboten in der Stadt München. 

Die entscheidenden Stellschrauben im Rahmen der Standortfindung liegen aus fachlicher 

Sicht nicht im engeren Untersuchungsgebiet der Gemeinden Ismaning und Unterföhring 

selbst, sondern außerhalb, im Landkreis Freising und im Stadtgebiet München. Die politi-

schen Entscheidungsträger im Landkreis Freising haben eine Zweckvereinbarung mit dem 

Landkreis München im Zuge einer möglichen Ansiedlung eines Gymnasiums in Ismaning 

letztlich nicht mitgetragen und einen Ausbau des Oskar-Maria-Graf-Gymnasiums in Neufahrn 

beschlossen. Die Situation an den Gymnasien der Stadt München wird auch langfristig ange-

spannt bleiben. Mit stabilen Gastschülerzahlen aus der Stadt in den angrenzenden Gymna-

sien des Landkreises München ist weiterhin zu rechnen. 

Unter Würdigung aller analysierten Aspekte ist die Frage, welcher mögliche Standort ein hö-

heres Schülerpotential erschließen kann von der Aktivierung des möglichen Gastschülerpo-

tentials aus dem Landkreis Freising (Hallbergmoos) bzw. der Stadt München (Stadtbezirk 

13) abhängig. Ohne Berücksichtigung von möglichen Gastschülern könnte ein Standort Is-

maning - je nach Variante I bzw. II - bis zum Jahr 2024 ein um 50 bis 60 höheres Schülerpo-

tential als ein Standort Unterföhring erschließen. Mit Berücksichtigung des (geringen) Gast-

schülerpotentials aus Hallbergmoos und dem (hohen) Gastschülerpotential aus dem Münch-

ner Stadtbezirk13 könnte dagegen ein Standort Unterföhring ein um rund 140 bis 150 höhe-

res Schülerpotential (je nach Variante I bzw. II) als ein Standort Ismaning erschließen. 

Eine Analyse der tatsächlichen, steigenden Gastschülerströme aus der Stadt München in die 

Landkreisgymnasien zeigt aus fachlicher Sicht, dass eine Betrachtung allein auf Landkreis 

interner Ebene dem tatsächlichen Schulwahlverhalten von Schülern und Eltern nicht gerecht 

wird. 


